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Von Rolf Masselink

Das Kreischen der Motor-
sägen hat Fakten ge-

schaffen, noch bevor die
Tinte unter den Verträgen
trocken war. Emlichheim
verliert – darin sind sich die
Gemeinde und die Benthei-
mer Eisenbahn seit langem
einig – den historischen BE-
Bahnhof. Nicht nur die alten
Eichen beiderseits der
Bahnhofszufahrt, sondern
auch der Bahnhof selbst,
die historischen  Kopfstein-
pflasterungen um ihn he-
rum und die maroden, aber
regionalgeschichtlich inte-
ressanten Gleis- und Ram-
penanlagen des Güterbahn-
hofs werden in den nächs-
ten Wochen auf Nimmer-
wiedersehen verschwinden.
Damit wird auch in Emlich-
heim ein Schlussstrich un-
ter ein Kapitel Grafschafter
Geschichte gezogen, um
Platz zu schaffen für Neues:
Für einen Supermarkt und
einen Busabstellplatz.

Das seit Jahren brachlie-
gende, baulich stark herun-
tergekommene Bahnhofs-
ensemble ein Kapitel Graf-
schafter Geschichte?
Durchaus: Genau 100 Jahre
ist es her, dass das Bahn-
hofsgebäude im Zuge der
Fertigstellung des Strecken-
abschnitts Neuenhaus-Coe-
vorden offiziell in Betrieb
genommen wurde. Mit der
feierlichen Eröffnung am
23. September 1910 wuchs
das kreiseigene Bahnnetz
zwischen Gronau im Süden
und Coevorden im Norden
auf 76 Kilometer Länge. Erst
damit war das seit 1890 ge-
plante Streckennetz der da-
maligen „Bentheimer Kreis-
bahn“ komplett.

Emlichheim nahm in die-
sem Streckennetz insofern
eine Sonderstellung ein, als
der Bahnhof von Anfang an
über einen angebauten Gü-
terschuppen und eine grö-
ßere Laderampe verfügte –
und schon 1914 Abzweig-
punkt wurde für die „Hafen-
bahn“: ein Gütergleis zum
Coevorden-Piccardie-Kanal.

Dieses Bahnhofsensem-

ble ist wohl das einzige aus
der Gründerzeit der Bent-
heimer Eisenbahn, das seit-
her alle Höhen und Tiefen
der 100-jährigen Bahnge-
schichte weitgehend unver-
ändert überstanden hat.
Damit wurde es zum –
wenn auch seit langem
sträflich vernachlässigten –
Zeugnis Grafschafter Bahn-
und Regionalgeschichte.
Nun wird es beseitigt, weil
weder die BE noch die Ge-
meinde Emlichheim kreativ
über Folgenutzungen für
dieses Fleckchen Geschich-
te nachgedacht haben.

Unter wirtschaftlichen
Aspekten ist diese Entschei-
dung durchaus nachzuvoll-
ziehen. Schließlich fehlte es
seit Jahren an sinnvollen
Nutzungskonzepten, Bahn-
hofsgebäude und Umfeld
waren dem Verfall preisge-
geben. Richtig ist auch,
dass nicht jedes alte Gebäu-
de zu einem Museum oder
einem Kulturzentrum um-
gewidmet werden kann, um
so seinen Erhalt zu sichern.

Dennoch: Städtebaulich
– und vor allem kulturhisto-
risch – erscheint der Abriss
fragwürdig. Denn er besei-
tigt wieder einmal ein sicht-
bares Dokument der eige-
nen Vergangenheit in einer
Region, die wahrlich nicht
allzu viele davon hat. Diese
„Leichenfledderei an der ei-
genen Geschichte“ ist noch
immer typisch für die Graf-
schaft. In Nordhorn schlägt
sie seit mehr als 40 Jahren
„Schneisen des Fort-
schritts“ ins Stadtbild. Mit
dem Abriss des „Norgatex“-
Textilhochbaus erlebt sie
dort gerade einen weiteren
bitteren Höhepunkt.

Das Bekenntnis zur eige-
nen Geschichte ist wichtig
für das Selbstverständnis
einer Region. Wer systema-
tisch die Axt an ihre Sinnbil-
der anlegt, gibt Geschichte
dem Vergessen preis und
nimmt so den Menschen
ein Stück Heimat. Dieses
Verständnis – das zeigt das
Beispiel Emlichheim einmal
mehr – fehlt in der Region
nach wie vor. Schade.

Auch Emlichheim legt Axt
an die eigene Geschichte
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Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne An-
meldung. Abrechnung im Minutentakt
oder besser. Nicht alle Anbieter sind im
Ortsnetz flächendeckend verfügbar. Tel-
tarif-Hotline: 09001330100 (1,86 Euro/
Min. von T-Com, Mo-Fr 9-18
Uhr). Stand: 26. 02. T)Mit Tarif-
ansage. Quelle: www.teltarif.de.
Alle Angaben ohne Gewähr.

ELTERNVEREIN GHS GIL-
DEHAUS E.V. Die Mitglie-

derversammlung des El-

ternvereins, Freunde und

Förderer der Grund- und

Hauptschule Gildehaus

e.V. ist am Donnerstag, 4.

März, um 20 Uhr im Leh-

rerzimmer der GHS Gilde-

haus.

Vereine

LAUFTREFF FÜR JEDER-
MANN. Am Sonntag, 10
Uhr, Parkplatz Tillenberge.

Von Diakon Martin Mehrkens
ev.-luth. Kirchenkreis
Emsland-Bentheim, Region Süd

Brauchen Sie

auch mal

wieder eine Ex-

tra-Dosis

(E)Sprit an der

Tankstelle, weil

die Lebenskraft

nachgelassen hat? Sind Sie

auch müde und erschöpft

und brauchen neben Ruhe,

Erholung, Zeit zum Reden

eine Vitaminspritze? Sehnen

Sie sich nach einem Bele-

bungsbad oder nach guter

Medizin für ihr krankes

Herz? Sind Sie von Unruhe

getrieben und suchen nach

einem wirksamen Beruhi-

gungsmittel? Haben Sie die

Bodenhaftung verloren und

suchen nach einem festen

Fundament? Sind Sie lebens-

hungrig und haben dabei

das Gefühl zu kurz zu kom-

men. Fehlt Ihnen der Le-

benssinn, weil alles anders

gekommen ist und jetzt ein

großes Fragezeichen an der

Wand steht? Fühlen Sie sich

immer noch hungrig, ob-

wohl Sie schon üppig geges-

sen haben? Haben Sie das

Gefühl, innerlich zu verdurs-

ten und hoffen sie auf eine

frische sanfte Brise Lebens-

freude?  Haben Sie auch die

Eintönigkeit des Alltags mit

Schlafen, Arbeiten, PC und

Fernsehen so richtig satt und

Ihre Augenringe schon olym-

pische Dimensionen? 

Wann haben Sie ihren
letzten Liebesbrief gelesen?
Ich weiß nicht, was Ihnen
dann Ihr Arzt oder Ihre
Apothekerin verordnet. Ich
möchte Sie einladen, sich
einmal Zeit zum Lesen zu
nehmen.  Holen Sie ganz ra-
dikal einmal das Buch, das
Sie vermutlich vor gaaanz
langer Zeit einmal in den
Händen gehalten haben,
aus der Versenkung. Spätes-
tens jetzt streiken Sie und
lesen nicht mehr weiter,
weil Sie ahnen, welches
Buch ich meine. Genau, das
Buch, das weltweit am häu-
figsten gedruckt wird, in
ganz vielen Sprachen über-
setzt ist und als Bestseller
kaum gelesen wird. So geht
es vielen Menschen mit der
Bibel. Sie wirkt alt und
fremd, oft schwer verständ-
lich.

Dazu eine  Geschichte:
„Eine Prinzessin  bekommt
von ihrem Verlobten zu ih-
rem Geburtstag ein großes,
schweres Paket. Voller Er-
wartung und Freude öffnet
sie die gewichtige Sendung
und findet darin eine dunk-
le, schwere Eisenkugel. Tief
enttäuscht und verärgert
wirft sie die schwarze Kugel

in die Ecke. Auf den Boden
fallend, springt die äußere
Schale der Kugel auf und ei-
ne Silberkugel kommt zum
Vorschein. Die Prinzessin
nimmt die silberne Kugel in
die Hand, dreht und wendet
sie nach allen Seiten, lässt
sie wieder und wieder durch
die Hände gleiten. Da öffnet
sich die silberne Hülle und
es kommt ein goldenes Etui
zum Vorschein. Sorgsam be-
wegt die Prinzessin das Etui
und findet ein kleines
Knöpfchen; drückt es. Das
Etui springt auf und vor ihr
liegt ein kostbarer Ring mit
einem wertvollen Diaman-
ten. Ein kleiner Brief liegt
dabei mit den Worten: „Aus
Liebe zu Dir!“ 

So ähnlich verhält es sich
auch mit der Bibel. Wer sie
aufschlägt und immer wieder
darin  liest, dem öffnet sie
sich. Es ist, als wenn wir
nach und nach eine neue
Welt für uns erobern. Bis wir
schließlich den kostbaren
Kern – einem Diamanten
gleich – aufleuchten sehen
und Dich die Botschaft „Aus
Liebe zu Dir!“ ergreifen kann. 

Martin Luther hat die Bi-
bel für uns übersetzt. Die
immer wieder überarbeite-
ten und an unseren Sprach-
gebrauch angepassten
Übersetzungen bleiben den-
noch oft schwer verständ-

lich. Die Übersetzung „Die
gute Nachricht“ oder die
sehr an der Alltags- und Ju-
gendsprache orientierte
„Volxbibel“ bilden interes-
sante Alternativen. (Unsere
Gildehauser Vorkonfirman-
den haben je einen Vers aus
dieser Volxbibel ausgesucht,
die von der ekn-Redakteurin
Katja Jacob aufgenommen
und über ffn gesendet wur-
den.) Kostproben gibt es un-
ter www.volxbibel.de. 

Die ganze Bibel ist ein
Liebesbrief Gottes an uns
Menschen. Je mehr wir da-
rin lesen und heimisch wer-
den, umso geborgener, le-
bens- und  liebenswerter
kann unser Leben werden.
Gott spricht zu uns als der
größte Liebhaber aller Zei-
ten. Die Liebe ist sein Rezept
für uns. Rezeptgebühr?
Schon durch Jesus  Christus
teuer bezahlt.

Wo nun anfangen? Einen
guten Start zum Lesen im
Buch der Bücher bildet das
Lukas-Evangelium im Neu-
en Testament. Die nun vie-
lerorts angebotenen Passi-
onsandachten bieten eine
gute Möglichkeit,  gemein-
sam mit anderen Menschen
Gottes Wort zu lesen und zu
hören. Dabei wünsche ich
Ihnen viele schöne Erfah-
rungen und den Mut zur
Veränderung! 

Die ganze Bibel ist ein Liebesbrief
Zum Sonntag

gn NORDHORN. Die Sani-

tätsschule Tembaak bietet

einen Kursus „Erste Hilfe

am Kind“ am 22. und 29.

März, jeweils von 19 bis 22

in der Euregio-Klinik Han-

noverstraße an. Weitere

Informationen unter

www.nteh-nordhorn.de.

Erste Hilfe am Kind

Nach einer langen Pla-

nungs- und Vorberei-

tungsphase geht das

kreisweite Tourismuspro-

jekt „Aktivpark“ jetzt rich-

tig an den Start. Am Mon-

tag hat sich der Arbeits-

kreis das erste Mal mit

der begleitenden Agentur

bte-Tourismus getroffen

und das landkreisweite

Leader-Projekt gestartet.

gn NORDHORN. „Es war ein
produktives Treffen mit den
touristischen Vertretern aus
allen Kommunen der Graf-
schaft Bentheim“, erzählt
Ruth Diekel, Geschäftsfüh-
rerin des Grafschaft Bent-
heim Tourismus e.V.. Der
touristische Status quo der
einzelnen Städte und Ge-
meinden zeige, dass schon
interessante Angebote gibt.
Aber es gebe auch Bereiche,
in denen das Potenzial noch
nicht genügend ausge-
schöpft werde. 

Bislang liegen die Stärken
der Grafschaft Bentheim
beim Radtourismus und auf
dem Wasser. Viele Gäste
kommen aus den Niederlan-
den, die meisten sind Tages-
touristen. Auch wenn die
einzelnen Orte in der Graf-

schaft einen eigenen und
sehr unterschiedlichen Cha-
rakter haben, gibt es beim
touristischen Angebot Ge-
meinsamkeiten. Das Thema
„Grenze“ ist bei allen wich-
tig, ebenso der Aspekt „aktiv
sein“. 

„Wir wollen im Leader-
Projekt Aktivpark alle Orte
der Grafschaft einbinden und
mit einem Slogan, mit einer
gemeinsamen Strategie, ihre

Stärken vermarkten“, sagt Dr.
Elke Bertke, von der Ge-
schäftsstelle der Lokalen Ak-
tionsgruppe (LAG) „Region
Grafschaft Bentheim e.V.“.
Die Angebote zum aktiven
Erleben der Natur sollten
nicht nach Orten, sondern
nach Art der Angebote ge-
bündelt werden, wie „Kanu
fahren oder Wandern“. 

Als nächstes stehen
Punkte wie Konkurrenzana-

lyse und die Erarbeitung
von konkreten Maßnahmen
und Alleinstellungsmerk-
malen auf dem Plan. Auch
die touristische Zielgruppe
soll analysiert werden. Ne-
ben der Entwicklung von
neuer touristischer Infra-
struktur sollen Leuchtturm-
projekte entwickelt werden,
mit denen sich die Graf-
schaft von anderen Urlaubs-
regionen abhebt. Eine Idee
wäre ist, die Grafschaft als
außergewöhnliche Fahrrad-
hochburg darzustellen. Ers-
te Idee könnte ein Fuhrpark
mit außergewöhnlichen
Fietsen, Tourenguides oder
einer Mobilitätsgarantie
sein. Andere Ideen sind eine
Grenzschaukel oder ein
Windpark mit Attraktionen
zum Thema Wind, wie
Windharfen.

Kreativität ist gefragt.
Nach einem zweiten Arbeits-
treffen im April soll es am
26. Mai einen Workshop ge-
ben mit allen am Tourismus
in der Grafschaft Bentheim
Beteiligten. Eingeladen sind
auch Vereine, Verbände und
interessierte Bürger. „Jeder
der Interesse und kreative
Ideen hat, was wir hier noch
an Aktivitäten anbieten kön-
nen, ist  willkommen“, sagt
Elke Bertke.

Ideen für die Grafschaft
„Projekt Aktivpark“ setzt auf kreative Köpfe aus der Bevölkerung

Aktiv in der Grafschaft: Einen Vorgeschmack auf die Touris-
mussaison gibt diese Szene aus dem Frühling 2009 auf dem
Gildehauser Mühlenberg. Foto: privat

Monatssumme:
Norm:

DAS WETTER IM FEBRUAR: NASS, KALT UND TRÜB
DER NIEDERSCHLAG im Monat Feb-
ruar übertraf die Durchschnittsmenge
im langjährigen Vergleich um 16,1 Liter.
Insgesamt fielen laut Deutschem Wetter-
dienst in der Region 66,3 Millimeter
(Liter pro Quadratmeter). Das entspricht
132 Prozent vom Mittelwert. An 16 Tagen
gab es Schneeregen oder Schneefall.

DIE DURCHSCHNITTSTEMPERATUR
lag bei 0,5 Grad Celsius und damit um
1,7 Grad unter dem langjährigen Mittel.
17 Frosttage wurden registriert mit
Temperaturen, die mindestens zeitwei-
se unter null Grad gingen, sowie acht
Eistage, an denen die Null-Grad-Marke
gar nicht überschritten wurde.

66,3 mm
50,2 mm

DIE SONNE ließ sich nur 28,5 Stunden
blicken und erreichte damit 40 Prozent
des langjährigen Mittelwerts von 71,2
Stunden. „Richtig schön“ war es nur am
3. Februar mit 6,3 Sonnenstunden sowie
am 16. Februar mit 5,3 Sonnenstunden.
15 Tage lang registrierte der Wetter-
dienst eine Schneedecke in der Region
mit maximal sechs Zentimetern am 11.
Februar.

Monatssumme:
Norm:

28,5 Std.
71,2 Std.

Monatsmittel:
Norm:

0,5 °C
2,2 °C

Tageshöchsttemperatur
Tagestiefsttemperatur


